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LEUTKIRCH

LEUTKIRCH (heb) - Der Vorsitzende
der FDP-Landtagsfraktion, Hans-Ul-
rich Rülke, wird sich am Dienstag in
Leutkirch über den Stand der Dis-
kussion um die Nachnutzung des
Krankenhauses informieren. Das
teilte seine Fraktion mit. Mit Rülke
wird auch der FDP-Experte für Ge-
sundheitspolitik, Jochen Haußmann,
in Leutkirch vor Ort sein. Nach An-
gaben der Partei werden Oberbür-
germeister Hans-Jörge Henle und
Rosemarie Miller-Weber, die Vorsit-
zende des Fördervereins „Pro Kran-
kenhaus Leutkirch“, mit den Abge-
ordneten sprechen.

FDP-Fraktion
informiert sich 

über Krankenhaus

Zitat des Tages

„Das Zeichnen

nach der Natur

steht im

Mittelpunkt, 

um das

Handwerkliche

zu erlernen“,

sagte Friedrich Hechelmann bei
der Vernissage zur „Schule des

Sehens“. ● SEITE 17

N
icht nur bei den Flüchtlingen
in diesen Tagen gilt: Ohne eh-
renamtliche Helfer geht gar

nichts! Das Leben in Leutkirch, Isny
oder Bad Wurzach und den Nachbar-
gemeinden ist ohne die vielen Frei-
willigen, die Zeit und oft genug auch
Geld opfern, um sich für andere oder
die Gemeinschaft einzusetzen, nicht
vorstellbar. 

Mit einer Serie möchte die
„Schwäbische Zeitung“ diesen
schwäbischen Helden ein kleines
Denkmal setzen und sie in einer Rei-
he porträtieren.
Denn schöne Bei-
spiele können ande-
re anregen, eben-
falls etwas zu tun. 

Das Medienhaus
plant diese Reihe
von Artikeln in der
Zeit von Mitte No-
vember bis Mitte
Dezember, also
rund um den Inter-
nationalen Tag des Ehrenamts, den
die Vereinten Nationen heuer zum
30. Mal am 5. Dezember ausgerufen
haben. 

Bei dieser Serie setzen wir ganz
stark auf die Kenntnis der SZ-Lese-
rinnen und -Leser. Nennen Sie uns
deshalb bitte Personen, die den Titel
„schwäbische Helden“ tatsächlich
verdienen. Wir benötigen einen Na-
men, eine kurze Beschreibung der
Tätigkeit und eine Telefonnummer
oder einen anderen Hinweis, wie wir
Kontakt zu der Person aufnehmen
können. Grundsätzlich wird die Re-
daktion bei allen Vorschlägen sehr
genau auf die Vorgaben achten, dass
nur über vorbildlich und uneigen-
nützig handelnde Persönlichkeiten
dann auch berichtet wird. Sowohl in
der Zeitung als auch in den anderen
Medien wie „schwaebische.de“ oder
„Regio-TV“.

Senden Sie Ihren Vorschlag bitte
an die SZ-Redaktion, möglichst per
E-Mail an

●» redaktion.leutkirch@
schwaebische.de

oder per Brief an: SZ-Redaktion,
Marktstraße 27, 88299 Leutkirch.
Wir bitten um Ihre Vorschläge bis
zum 2. Oktober.
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LEUTKIRCH (heb) - Raimund Haser
wird in Zukunft nicht mehr den „Talk
im Bock“ (TiB) in Leutkirch mode-
rieren. Am Sonntag teilte er das
schriftlich den Mitgliedern des
„Talk-im-Bock“-Teams mit. 

Haser reagierte damit auf anhal-
tende Diskussionen darüber, ob er
als CDU-Landtagskandidat noch die
nötige Unabhängigkeit der von
Bernd Dassel nach Leutkirch ge-
brachten Reihe garantieren kann.
Die nächste Veranstaltung am
21. September wird Andreas Müller,
Mitglied der Chefredaktion der
„Schwäbischen Zeitung“, moderie-
ren. 

In vielen Einzelgesprächen habe
er in den vergangenen Wochen
schon zum Ausdruck gebracht, dass
sich seine Zeit als „Talk-im-Bock“-
Moderator dem Ende nähere. „Der
TiB braucht einen nicht nur im Kopf,
sondern vor allem auch einen nach
außen hin unabhängigen Moderator.
Die Unabhängigkeit und die damit
verbundene uneigennützige Kon-
struktion des Talks ist die Grundvo-
raussetzung für dessen Funktionali-
tät – insbesondere mit Blick auf die
Akquise berühmter Köpfe, die darauf
Wert legen, nicht zum Vorteil für was
auch immer zu gereichen“, schreibt
Haser. Außerdem hält er fest: „Durch
meine Entscheidung, Politik nicht
mehr nur vom Seitenrand aus zu be-
obachten, sondern als Kandidat und
ab Frühjahr 2016 hoffentlich als Ab-

geordneter der CDU selbst mitzuge-
stalten, bin ich in den Augen der
Menschen nicht mehr unabhängig.
Also ist es auch nicht entscheidend,
ob ich dennoch unabhängig mode-

rieren könnte oder nicht.“ Viele hat-
ten Haser das durchaus zugetraut.
Das sei auch aus den Ergebnissen ei-
ner Umfrage, die er gestartet habe,
hervorgegangen. „Das ehrt mich

sehr“, schreibt er. An der Wahrneh-
mung nach außen hin habe das aber
nichts geändert. Haser bietet den Or-
ganisatoren, darunter die VHS, aber
seinen Dienst als Helfer und Unter-

stützer an, „sofern und solange das
gewünscht ist“. Er habe sich nach sei-
ner Nominierung durch die CDU
„nicht einfach aus dem Staub ma-
chen wollen, ohne den Fortbestand
des TiB zu sichern“. 

Jetzt stehe auf jeden Fall eine
spannende Phase an. Den nächsten
Talk mit dem früheren Bankräuber
Reiner Laux am
21. September
wird SZ-Redak-
teur Andreas
Müller aus Kiß-
legg moderieren.
Müller deutete
am Sonntag an,
dass es nicht bei
diesem ersten
Auftritt bleiben
werde. Ganz ent-
schieden sei das
aber noch nicht. 

Haser jeden-
falls setzt auf ihn: „Ich glaube, dass er
dazu in der Lage ist, genauso in diese
Rolle hineinzuwachsen, wie ich es
einst getan habe“, schreibt er. Ob es
einen Weihnachtstalk in diesem Jahr
gibt, sei aufgrund des hohen Auf-
wands im Vorfeld noch in der Dis-
kussion. Ab Januar aber werde, so
Haser, die Veranstaltung wieder wie
gewohnt weitergehen. Haser be-
zeichnet seinen Rückzug als die
„schmerzhafteste aller Entscheidun-
gen, die ich in den vergangenen Mo-
naten treffen musste.“

Haser gibt Moderation des „Talk im Bock“ ab

Gast bei Haser im April war die frühere Skiweltmeisterin Maria Walliser. FOTO: SABINE CENTNER

Andreas Müller von der SZ-Redaktion wird zumindest die nächste Veranstaltung übernehmen

Andreas Müller
moderiert den
nächsten Talk
im Bock. FOTO: RR

LEUTKIRCH - Die Ursachen liegen
weit weg von Leutkirch. Dennoch,
das ergab eine Umfrage der „Schwä-
bischen Zeitung“ unter den Vorsit-
zenden der fünf im Leutkircher Ge-
meinderat vertretenen Fraktionen,
gehen alle Parteien davon aus, dass
die Aufnahme und Betreuung von
Flüchtlingen in den kommenden
Monaten auch die Kommunalpolitik
stark herausfordern wird. Ein
Schwerpunkt, den alle Befragten
nannten, ist aber auch die Zukunft
der Innenstadt.

Die Tagesordnung der Sitzung am
14. September, mit der auch der Ge-
meinderat seine Sommerpause be-
enden wird, ist überschaubar. Gera-
de fünf Tagesordnungspunkte sind
für den öffentlichen Teil aufgelistet.
Vor allem die Zukunft des DB-Reise-
zentrums und der Postfiliale könnte
für Diskussionen sorgen. Allerdings
verfügen sowohl die Stadtverwal-
tung als auch die Fraktionen über
nicht sehr viele Optionen, die von
der Bahn geplante Umstellung auf
ein sogenanntes „Video-Reisezen-
trum“ im Gebäude „Bahnhof 2“, das
der Stadt gehört, zu verhindern. Die
„Schwäbische Zeitung“ hat im Zu-
sammenhang mit der Geschäftsauf-
gabe von Radio Keil darüber berich-
tet.

Lob für Ehrenamtliche

Wenig Grundstreit wird herrschen,
wenn in den kommenden Monaten
die Flüchtlingspolitik den Gemein-
derat beschäftigen wird. „Die Welle
rollt auf uns zu. Wir dürfen die Men-
schen nicht feindselig behandeln,
wir müssen ihnen mit Wärme begeg-
nen“, sagt Joachim Krimmer, der
Chef der CDU-Fraktion. Diesen Satz
hätte auch Gottfried Härle vom „Bür-
gerforum“ formulieren können.
„Wichtig ist, dass wir als Gemeinde-
rat hinter den ehrenamtlich tätigen
Helferinnen und Helfer stehen, die
sich so vorbildlich einsetzen“, meint

Härle. Bernd
Schosser von
den „Unabhängi-
gen“ zieht da mit:
„Der Idealismus,
mit dem der Ar-
beitskreis Asyl
arbeitet, ist im-
ponierend.“ Wal-
ter Braun (Freie
Wähler) wirbt
für eine gut ge-

lebte „Willkom-
menskultur“, Jo-
chen Narr von der
SPD will sich mit
seiner Partei da-
für einsetzen,
dass keine „Paral-
lelwelten“ entste-
hen. Alle Fraktio-
nen gehen davon
aus, dass sich die

Stadt über einen längeren Zeitraum
hinweg auf steigende Flüchtlings-
zahlen einstellen muss. „Das wird
auch Geld kosten“, meint Härle.

Zeit für Schlussfolgerungen

Für seine Fraktion erwartet Härle
vor allem bei der Debatte um die Be-
lebung der Innenstadt Kontroversen
im Gemeinderat. Es sei jetzt höchste
Zeit, dass aus dem seit einem halben
Jahr vorliegenden Gutachten
Schlussfolgerungen gezogen wer-
den. Härle plädiert für eine verkehrs-

beruhigte Zone in der gesamten
Marktstraße. „Das erhöht die Auf-
enthaltsqualität.“ Klar ist ihm je-
doch, dass die Mehrzahl der Einzel-
händler den Plan nicht gut finden
wird. Von der Idee, nur an einzelnen
Tagen den Verkehr nicht mehr durch
die Stadt rollen zu lassen, hält er
nichts.

Alle Fraktionschefs kündigten an,
dass die Bekämpfung des Verkehrs-
lärms und die Diskussion um eine
Südumfahrung noch einmal auf die

Tagesordnung
kommen werden.
„Das wird kniff-
lig“, sagt Joachim
Krimmer. „Wir
müssen heraus-
finden, was ge-
setzlich möglich
ist und das sofort
umsetzen“, meint
Bernd Schosser.
Den großen Coup

aber verspricht
keine Fraktion. 

Alle Parteien
wurden von der
„Schwäbischen
Zeitung“ auch ge-
fragt, was ihnen
über die Kernthe-
men hinaus be-
sonders wichtig
ist. Joachim Krim-

mer bezeichnet die Breitbandanbin-
dung als eine wichtige Vorausset-
zung dafür, Leutkirch und die Ort-
schaften attraktiv zu halten. Ganz
wichtig ist ihm eine solide Haus-
haltspolitik.

Härle glaubt, dass zuletzt die Bür-
gerbeteiligung bei der Diskussion
um den Flächennutzungsplan zu we-
nig im Vordergrund stand. „Das ist
immerhin der Fahrplan für die
nächsten zehn Jahre“, meint er.

Ganz oben auf seiner Liste führt
Walter Braun die Diskussion um die

Nachnutzung des bisherigen Kran-
kenhauses. Abzuwarten sei auch die
Haltung des Landes. Bei Joachim
Krimmer ist dieser Themenkomplex
ebenfalls mit einem großen Fragezei-
chen versehen.

Starken Raum nimmt bei Jochen
Narr die Sozialpolitik ein. „Wir müs-
sen eine Vision entwickeln, wie die
Menschen in 25 Jahren in Leutkirch
leben.“ Deshalb werde die SPD in der
Seniorenpolitik einen Schwerpunkt
bilden: „Wir müssen ja das Rad nicht

immer neu erfin-
den.“ Wegen der
Zunahme der
Flüchtlingszah-
len geht es Bernd
Schosser darum,
beim sozialen
Wohnungsbau
Akzente zu set-
zen, „so weit das
für eine Stadt
möglich ist“. 

Asylpolitik und Innenstadtgestaltung sind die Schwerpunkte
Umfrage der „Schwäbischen Zeitung“ unter den fünf Chefs der Gemeinderatsfraktionen

Wie geht es weiter mit der Innenstadt? Die Gemeinderatsfraktionen wollen das Thema in den kommenden Monaten vertiefen. FOTO: HEINZ MAUCH

Von Herbert Beck
●

Joachim Krim-
mer.

Bernd Schos-
ser.

Jochen Narr.
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Walter Braun.Gottfried Härle.
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